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Pfarrerin K. Bertheau

Musik, EG 440 All Morgen ist ganz frisch und neu

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes
Amen.

An dieser Aufnahme beteiligt sind Frau Carlsson, Frau Reeke und Herr Badstübner.

Der 3. Sonntag vor der Passionszeit heißt Septuagesimae – siebzig Tage. Der Spruch, der die neue Woche begleitet lautet: 
"Wir liegen vor dir mit unserem Gebet und vertrauen nicht auf unsere Gerechtigkeit, sondern auf deine Barmherzigkeit." Daniel 9,18b

Gerechtigkeit und Barmherzigkeit sind wichtige christliche Werte.
Was ist gerecht? Kann ich gerecht sein? Anderen gegenüber?
Werde ich meinen eigenen Ansprüchen gerecht?
Und kann ich auch mal darauf verzichten? Weil es mir und anderen besser tut? Mein Herz befragen und Gnade statt Recht fordern, Barmherzigkeit üben, die auf Liebe und Nächstenliebe baut.



Im Psalm 31 heißt es:
Wie groß ist deine Güte, HERR, die du bewahrt hast denen, die dich fürchten, und erweisest vor den Menschen denen, die auf dich trauen! 
	Du birgst sie im Schutz deines Angesichts vor den Rotten der 	Leute, du verbirgst sie in der Hütte vor den zänkischen Zungen. Gelobt sei der HERR;
denn er hat seine wunderbare Güte mir erwiesen in einer festen Stadt.
	Ich sprach wohl in meinem Zagen:
	Ich bin von deinen Augen verstoßen. Doch du hörtest die 	Stimme meines Flehens, als ich zu dir schrie.
Liebet den HERRN, alle seine Heiligen! Die Gläubigen behütet der HERR und vergilt reichlich dem, der Hochmut übt.
	Seid getrost und unverzagt alle, die ihr des HERRN harret!

Lesung, 1 Korinther 9,19-27 und Auslegung

Lied: EG 374 Ich steh in meines Herren Hand
und will drin stehen bleiben;
nicht Erdennot, nicht Erdentand / soll mich daraus vertreiben.
Und wenn zerfällt die ganze Welt, / wer sich an Ihn und wen er hält,
wird wohlbehalten bleiben.



Fürbittgebet
Guter Gott.  Gerecht zu sein, fällt uns oft schwer.
Allen alles zu sein – ist verlockend, aber wie soll das gelingen?
Wir beten zu Dir. Wir vertrauen auf Deine große Barmherzigkeit.
Denn Du bist gerecht.

Aber wo finden wir Dich? Wo legen wir unsere Bitten hin?
Wenn das Herz pocht. Wenn der Kalender zu voll ist.
Oder bei manchen viel zu leer.
Wenn die Tage dahingleiten, und wir ruhelos in ihnen.
Mit hängenden Schultern, mit hängenden Köpfen.
Andere verlangen so viel von uns, und vor allem wir selbst.

Wende Dich zu uns, Gott. Leg Deinen Sinn auf das, was wir tun.
Deinen Geist auf unser Trotten und Traben.
Deine ausgestreckten Hände auf unseren übervollen Kopf.
Lass uns fühlen, was es braucht, um kraftvoll zu sein und klar.

Ja, Du birgst uns und trägst, tröstest und teilst.
Am Ende ist alles für alle da, soviel wir brauchen.
Amen



Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name
dein Reich komme dein Wille geschehe wie im Himmel so auf Erden
Unser tägliches Brot gib uns heute / Und vergib uns unsere Schuld
wie auch wir vergeben unseren Schuldigern
und führe uns nicht in Versuchungsondern erlöse uns von dem Bösen
denn dein ist das Reich und die Kraftund die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen

Segen
Gott, segne uns und behüte uns
lasse leuchten dein Angesicht über uns und sei uns gnädig.
Gott, erhebe dein Angesicht auf uns und gib uns Frieden. 
Amen

Musik, EG 165 wenn wir jetzt weitergehen, dann sind wir nicht allein / Der Herr hat uns versprochen bei uns zu sein


1 Korinther 9,19-27 und Auslegung
19 Denn obwohl ich frei bin von jedermann, habe ich doch mich selbst jedermann zum Knecht gemacht, auf dass ich möglichst viele gewinne. 20 Den Juden bin ich wie ein Jude geworden, damit ich die Juden gewinne. 
Denen unter dem Gesetz bin ich wie einer unter dem Gesetz geworden – obwohl ich selbst nicht unter dem Gesetz bin –, damit ich die unter dem Gesetz gewinne.
21 Denen ohne Gesetz bin ich wie einer ohne Gesetz geworden – obwohl ich doch nicht ohne Gesetz bin vor Gott, sondern bin im Gesetz vor Christus –, damit ich die ohne Gesetz gewinne.
22 Den Schwachen bin ich ein Schwacher geworden, damit ich die Schwachen gewinne. 
Ich bin allen alles geworden, damit ich auf alle Weise etliche rette. 23 Alles aber tue ich um des Evangeliums willen, auf dass ich an ihm teilhabe. 
24 Wisst ihr nicht: Die im Stadion laufen, die laufen alle, aber nur einer empfängt den Siegespreis? Lauft so, dass ihr ihn erlangt. 25 Jeder aber, der kämpft, enthält sich aller Dinge; jene nun, damit sie einen vergänglichen Kranz empfangen, wir aber einen unvergänglichen.
26 Ich aber laufe nicht wie ins Ungewisse; ich kämpfe mit der Faust nicht wie einer, der in die Luft schlägt, 27 sondern ich schinde meinen Leib und bezwinge ihn, dass ich nicht andern predige und selbst verwerflich werde.
Allen alles werden, sich anpassen um gehört zu werden um andere zu retten. - Diese Offenheit und Toleranz fordert Paulus im seinem Brief an seine Gemeinde in Korinth nicht nur sich selber ab.
Er legt sie seinen Leserinnen und Lesern ins Herz und in die Gedanken.
Wir alle sind unterwegs im Leben, jeder und jede möchte, dass das eigene Leben gelingt, gutes Leben wird für mich und für andere. 

In diesen Tagen sind die Olympischen Spiele – sie sind sportlicher Wettkampf und Begegnung ehrgeiziger junger Menschen aus der ganzen Welt.
„Teilnehmen ist wichtiger als siegen“ – formulierte der Initiator der modernen olympischen Spiele, als er einen Streit um den Gewinn eines Wettlaufs schlichten sollte. Er erklärte den Streitenden:
„Das Wichtige an den Olympischen Spielen ist nicht zu siegen, sondern daran teilzunehmen; ebenso wie es im Leben unerlässlich ist, nicht zu besiegen, sondern sein Bestes zu geben.“

Nicht die Dinge laufen lassen, bis sie sich regeln oder sich die Fronten verhärten und Beleidigungen, Verunglimpfung, gegenseitiger Schaden und schließlich Gewalt zum Einsatz kommen. 
Sondern auf die anderen sehen, auf ihre Anstrengungen, ihre Motivation nachvollziehen. Und gleichzeitig auf das sehen, was mich antreibt, was ich will und in meinem Bestreben danach nicht nachzulassen.
"26 Ich aber laufe nicht wie ins Ungewisse; ich kämpfe mit der Faust nicht wie einer, der in die Luft schlägt, 27 sondern ich schinde meinen Leib und bezwinge ihn, dass ich nicht andern predige und selbst verwerflich werde."

Beschreibt Paulus diese Anstrengung. Die immer wieder den Blick in den Spiegel notwendig macht, den äußeren und den inneren:
Was will ich eigentlich? Stehe ich hinter dem, was ich von anderen erwarte. Werde ich meinen eigenen Ansprüchen gerecht?

In sportlichen Wettbewerben stehen alle Teilnehmenden vor diesen Fragen. Der Ehrentitel Olympionike – früher nur den Siegern vorbehalten - ist heute Bezeichnung für alle Teilnehmenden der Olympiade. Um überhaupt teilnehmen zu können, haben sie schon so viel geleistet. Haben sich Ziele gesteckt, an sich gearbeitet mit großer Kraftanstrengung, mit Disziplin und Konsequenz. Und nun messen sie sich und ihr Können untereinander, unter den Besten. 
„Schneller, Höher, Stärker“. – Heißt das in den Olympischen Spielregeln, wobei das ‚stärker’ auch, „mutiger und tapferer“ bedeutet. 

Tapferer und mutiger beschreibt sich auch Paulus: 
„Ich bin allen alles geworden, damit ich auf alle Weise etliche rette. Alles aber tue ich um des Evangeliums willen, auf dass ich an ihm teilhabe.
24 Wisst ihr nicht: Die im Stadion laufen, die laufen alle, aber nur einer empfängt den Siegespreis? Lauft so, dass ihr ihn erlangt. 
25 Jeder aber, der kämpft, enthält sich aller Dinge;
jene nun, damit sie einen vergänglichen Kranz empfangen, wir aber einen unvergänglichen."

Amen.
